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erbauten ©urahalle heftest, überzugeben. @S Hegen non
Zwei bewährten girmen Kofienberechnungen oor, nach

welchen bie ©ampfheizantage nicht einmal bie Hälfte ber
eleftrifcljen Anlage {often wirb, ßugleicb foU bie Neno»
nation beS Kircheninnern oorgenommen werben unb in
Berbhtbung bamit gleichzeitig eine beffere ©Bafferoerfor»
güng unb bie ©rftellung ber eleftrifchen Beleuchtung @S

wirb folgenber Koftenooranfcljlag aufgeführt: ©ampfheiz--
anlage 3200 3*. ; nötige Nebenarbeiten 800 §*• ; Berput;
unb Täfelung 1800 3r. ; SBafferleitung unb eleftrifcEje

Beleuchtung 1000 gr.; total 6800 ffr. SN it ©urdhfüt»'
rung ber eleftrifchen Heizanlage wäre ber Koftenaufwanb
auf 13,300 ffr. zu flehen gelommen. ©te Kirdhgemeinbe'
oetfammlung gab nach gematteter ©iSfuffion ihre ©e=

nehmigung z« bem oorliegenben projette unb bewilligte
ben htefür benötigten Krebit non 7000 ffr.

,,©ie Sülofreltnbuffrie"
an ber

t)üttbncrifcf>en Sttîwffrte' unb ©enterte»
$ltt$ftettim<j in (£f)u* 1913,

(S3on ©onrab § auf er, 2JtöbeIf<hreiner).

(Sdjtufc.)

©er brüte Naum enthält ein moberneS «Schlaf'
Zimmer oom gleiten SluSfteKer wie Naum 2. Hier
finb bie SNöbel tn®lanzweiß gehalten, oberin Nipo»
linlacfarbeit non Berner» ©afpar. Auch btefe Nipolinlacf'
arbeiten auf SNöbel unb ganzen Ameublements, biefeS

SBeiße fptelt etne bebeutenbe Nolle an biefer Ausftetluna.
@S macht einen äußerft fauberen, blenbenben ©tnbrucf
unb ift teilweife fo nerfeinert, baß eS im ©efamt»
arrangement ben SujuS berührt, ©iefeS Simmer
enthält zwei fomptette Betten, «Splegelfchranf, 2Bäfdhe»

fcßranf mit ©üren unb Sdfublaben, SBafchfommobe mit
SaooirS in ganz mobernem ©eure, Nachttifdh unb eine

famofe, chic gearbeitete ©amentoilette mit breifeitigem
«Spiegel. ©aS Porzellan ift non ber ffirma fttÜias
& H®mmi, ©hur unb ©aooS. $n mobernem Stil ge'
halten ift fetner etn ©aftzimmer in Nußbaum, Natur,
matt poliert, non Stieger, SNöbelgefdhäft, in ©hm:, ©er
Sdhranf z- B. hat fettliche ©ïaSfaften, ber SNittelbau,
unterer ©eil mit Borbau; bann ©ifch, Nipptifch. eine

fogen. ©ruhe mit ©lagere, Bolftermöbel. Auch biefe
alten praltifchen ©ruhen fommen im neuen ©enre in
netfdhiebenen Abftufungen unb SNotioen zur würbigen
©eltung. Überaus fauber präfenttert ftch etne Schlaf'
Zimmereinrichtung in Kirfdhbaum, natur poliert, in
mobernem ©enre, non ©ebtüber Säger tn ©hur. Be=

lebenb wirft bie Struftur biefeS frönen ^>oljeë. ©te
Bettroäfche ift non SNoritß & ©ie., bie Porzellanwaren
non Brunolb'Senbi, bie ©apeziererarbect non Schlatter,
alle non ©hur. Bon letzterem fällt ein Chaiselongue,
Polfterliegeftuhl fehr angenehm auf, in einfacher, praf
tifcher unb foliber fform, nicht in überfpannter „Mode
luxe de Paris". Su bemerfen ift, baß noch nerfchiebene
wettere Schlafzimmereinrichtungen als oermehrte AuS»

ftattung zu Betten, am guße noch btefen Chaiselongue
in einfacherer unb befferer Ausführung aufweifen, ©in
weiteres moberneS Schlafzimmer non ©antenbein,
Qenaz, in NuPaum heü, matt poliert, ift ebenfalls fehr
gefchmadfooK angelegt. ©aS heute fo zeitraubenbe ©tanz»
polieren Derfcjjwtnbet faft ganz. 9foch beffer gefagt
ift eS heute unbanfbar in ©efdhmacf unb Atter, benn
matt poliert ift eher foliber, macht einen nornehmeren
©tnbrucf, ebenfo mattierte Arbeiten, wenn fte mit folibem
SNaterial hergeftellt finb, unb eS ift hier unftreitig baS

©euerfte, baS Billigfie, fagen wir richtig baS AuSpro»
bterte. A6er einen cornermen, reiben, fubtilen ©inbrucf
machen bie forgfältig gewich ft en Arbeiten. Sur
Abwechslung gelangt man in ein Speifezimmer, foïïeftio
angelegt, in mobernem Stil, Nupaum, etwas bräunlich
abgetönt, matt poliert, oon grigg, SNöbelfabrif, ©hur,
enthaltenb einen gropn Krebenzfdijranf, einen AuSzug=
tifdh, fomptett gebedft. S- B. baS Bacfwerf barauf ift
non Sutter, bann baS Porzellan oon Brunolb'Senbi,
bie ©ifchwdfdje non SDÜori^i & ©te., bie Si^möbel' unb
©apeztererarbeit oon Biel, bie Stanbuhr, bie baS Arrange'
ment noch hebt, oon gooS, Uhrmaiher, alle in ©hur.
©aS Ameublement ift flott tn Ausführung unb Anlage,
©in fleineS Buffet, Sopha unb Stühle oetfeinern ben
©efdhmacf. SNan fühlt eS fo richtig heraus, baß fte
etwas harmonifch ©anzeS finb, biefe follefiio angelegten
SimmerauSftattungen, ob fie nun in einfacherer ober
reicherer Ausführung gehalten feien, unb fte haben eut'
fchiefc en für ben AuSfteller größeren 2Bert unb Nutjen
als ©inzelauSftellung. ©ine auffatlenbe, gntereffe
weefenbe AbwedhSlung in Holzart, ©efdhmacf unb ©enre
bietet baS Schlafzimmer oon Attenfjofer, ©hur, in
©annen, mobern, natur gewidhft, enthaltenb 2 Betten,
ebenfalls Chaiselongue, Nachüifcfie, zweitüriger Spiegel'
fdhranf, SBafchfommobe mit Auffaß. ©ine AbwedhSlung
in ber Bauart zeigt letztere tn bem offenen gußgefteH,
barüber zwei ©üren unb Sctjubfafien. gn anmutigem
Neiz gehalten ift bie ©apeztererarbeit. ©ie Polfter an
ben «Stühlen haben weißen unb gelben ©runb mit leb'
baftem Blttmenbrucf. ©in anberer Naum enthält eine
Kolleftion Seberpolftermöbel, mehr tn Ancien>@enre ge»

halten, oon Paul Sampert, ©hur. Sie machen einen
ehrwürbigen, ruhigen, ftolgen ©tnbrucf, nähern ftch otel»
leicßt philofophifchem ©harafter unb oerlangen bernent'
fpredhenb fubtile ©ßürbigung im placement. Arifiofratifch
oollwertig präfenttert ftch baS reiche Speifezimmer
ber altbefannten ÜNöbelfchreinerei BeragoutfpKlahn in
©hur tn moberner Nenaiffance, in ©ichen, bunfel abge»
tönt. Schon bie Sßertung beS ©ichenholjeS an unb für
fich unter ben 3ßetfl)ö[jern oerrät ben reichen ©harafter.
©aS Simmer enthält einen fcijweren AuSjugtifch, Buffet'
©rebence, ein fleineS Buffet mit ©lagere, Stanbuhr,
Stühle mit Polfterfiß unb 'Sehnen, ©ifdhbecfe unb
Sophafiffen weifen funftoolle Sticfereihanbarbeiten auf
oon Sude Kleiner! in ©hur. ©aS ganze Arrangement
ift fein im ©efdhmacf, fauber in Ausführung, architef=
tonifdh unb äfihetifch ooöfommen. ©te Herren Archi»
teften Kuhn & Keßler in ©aooS ftellen ein moberneS
Schlafzimmer auS, weiß, glänz lacfiert, alfo ebenfalls
wieber in Nipolinmanter, nur mit bem Unterfdhteb, baß
hier bie Briefe, Borben unb Nahmen etwas abgetönt
ftnb, waS im ©egenfaß zum ganz weißen ©enre ftdh
ebenfo gefdhmacfooH präfentiert, praftifdh punfto Nein»
haltung oorteil^after fein bürfte. Bon ber Bauart ge»
fprodtjen, hat z- B. ber Spiegelfdhranf linfs Sptegeltür»
füüung, rechts Hotzfüllung. ®a biefe S'wmereinridhtung
für bie ©öc^ter ber Herren Architekten beftimmt ift, fo
weift fie zu ben gewohnten Ntöbeln nodh fpejielle AuS»
ftattung auf in zwei flehten Sitjtruhen unb brei fleinen
eefigen Sißmöbeln. ©iefe Sihtrutjen finb alfo Sißmöbel,
eine Ban! mit aufflappbarem Siß. ©tefer Sih ift zu»
gleich ber ©ecfel zur ©ruhe. Auf ben Swecf biefer
©ruhen, bie auS ÜrgroßoaterSzeiten ftammen, braucht
nidht hingewiefen zu werben, fte finb einfad) ein fep
praftifdheS, bequemes, auch dne NaumauSnupug in be»

haglichem wie orbnenbem Sinne ooüfiänbig zweifbien»
lidheS SRobiliar. Schwach oertreten in feparater präfenj
ift bie NlöbelbrechSleret bezw. HoljbrechSleret tn einem
Naum für ©inzelauSfteüer mit etnem Poftament in Nuß'
bäum, glänz poliert, unb einer ©tagere, fowie einem

Msfts. ?«tz»eìz. HssÄÄl.-ZiiîMNg ê.MMk-diM") Kr. 2S

erbauten Turnhalle besteht, überzugehen. Es liegen von
zwei bewährten Firmen Kostenberechnungen vor, nach

welchen die Dampfheizanlage nicht einmal die Hälfte der
elektrischen Anlage kosten wird. Zugleich soll die Reno-
vation des Kircheninnern vorgenommen werden und in
Verbindung damit gleichzeitig eine bessere Wasserversor-
gung und die Erstellung der elektrischen Beleuchtung Es
wird folgender Kostenvoranschlag aufgeführt: Dampfheiz-
anlage 3200 Fr. ; nötige Nebenarbeiten 800 Fr. ; Verputz
und Täfelung 1800 Fr.; Wasserleitung und elektrische

Beleuchtung 1000 Fr.; total 6800 Fr. Mit Durchfüh-
rung der elektrischen Heizanlage wäre der Kostenaufwand
auf 13,300 Fr. zu stehen gekommen. Die Kirchgemeinde-
Versammlung gab nach gewalteter Diskussion ihre Ge-
nehmigung zu dem vorliegenden Projekte und bewilligte
den hiefür benötigten Kredit von 7000 Fr.

„Die Möbelindustrie"
an der

bündnerischen Industrie- und Gewerbe-
Ausstellung in Chur 1913.
(Von Conrad Hauser, Möbelschreiner).

(Schluß.)

Der dritte Raum enthält ein modernes Schlaf-
zimmer vom gleichen Aussteller wie Raum 2. Hier
sind die Möbel in Glanzweiß gehalten, oder in Ripo-
linlackarbeit von Perner Caspar. Auch diese Ripolinlack-
arbeiten auf Möbel und ganzen Ameublements, dieses

Weiße spielt eine bedeutende Rolle an dieser Ausstellung.
Es macht einen äußerst sauberen, blendenden Eindruck
und ist teilweise so verfeinert, daß es im Gesamt-
arrangement den Luxus berührt. Dieses Zimmer
enthält zwei komplette Betten, Spiegelschrank, Wäsche-
schrank mit Türen und Schubladen, Waschkommode mit
Lavoirs in ganz modernem Genre, Nachttisch und eine

famose, chic gearbeitete Damentoilette mit dreiseitigem
Spiegel. Das Porzellan ist von der Firma Killias
L. Hemmi, Chur und Davos. In modernem Stil ge-
halten ist ferner ein Gastzimmer in Nußbaum, Natur,
matt poliert, von Stieger, Möbelgeschäft, in Chur. Der
Schrank z. B. hat seitliche Glaskasten, der Mittelbau,
unterer Teil mit Vorbau; dann Tisch, Nipptisch, eine

sogen. Truhe mit Etagere, Polstermöbel. Auch diese

alten praktischen Truhen kommen im neuen Genre in
verschiedenen Abstufungen und Motiven zur würdigen
Geltung. Überaus sauber präsentiert sich eine Schlaf-
Zimmereinrichtung in Kirschbaum, natur poliert, in
modernem Genre, von Gebrüder Jäger in Chur. Be-
lebend wirkt die Struktur dieses schönen Holzes. Die
Bettwäsche ist von Moritzi à Cie., die Porzellanwaren
von Brunold-Lendi, die Tapeziererarbeit von Schlatter,
alle von Chur. Von letzterem fällt ein 0tig,i8kl0NMk>,
Polsterliegestuhl, sehr angenehm auf, in einfacher, prak
tischer und solider Form, nicht in überspannter „îllà
luxe <j<z?nris". Zu bemerken ist, daß noch verschiedene
weitere Schlafzimmereinrichtungen als vermehrte Aus-
stattung zu Betten, am Fuße noch diesen bllmiselooAua
in einfacherer und besserer Ausführung aufweisen. Ein
weiteres modernes Schlafzimmer von Gantenbein.
Jenaz, in Nußbaum hell, matt poliert, ist ebenfalls sehr

geschmackvoll angelegt. Das heute so zeitraubende Glanz-
polieren verschwindet fast ganz. Noch besser gesagt
ist es heute undankbar in Geschmack und Alter, denn
matt poliert ist eher solider, macht einen vornehmeren
Eindruck, ebenso mattierte Arbeiten, wenn sie mit solidem
Material hergestellt sind, und es ist hier unstreitig das

Teuerste, das Billigste, sagen wir richtig das Auspro-
bterte. Aber einen vornehmen, reichen, subtilen Eindruck
machen die sorgfältig gewichsten Arbeiten. Zur
Abwechslung gelangt man in ein Speisezimmer, kollektiv
angelegt, in modernem Stil, Nußbaum, etwas bräunlich
abgetönt, matt poliert, von Frigg, Möbelfabrik, Chur,
enthaltend einen großen Kredenzschrank, einen Auszug-
tisch, komplett gedeckt. Z. B. das Backwerk darauf ist
von Gutter, dann das Porzellan von Brunold-Lendi,
die Tischwäsche von Moritzi à Cie., die Sitzmöbel- und
Tapeziererarbeit von Viel, die Standuhr, die das Arrange-
ment noch hebt, von Joos, Uhrmacher, alle in Chur.
Das Ameublement ist flott in Ausführung und Anlage.
Ein kleines Buffet, Sopha und Stühle verfeinern den
Geschmack. Man fühlt es so richtig heraus, daß sie
etwas harmonisch Ganzes sind, diese kollektiv angelegten
Zimmerausstattungen, ob sie nun in einfacherer oder
reicherer Ausführung gehalten seien, und sie haben ent-
schieden für den Aussteller größeren Wert und Nutzen
als Einzelausstellung. Eine auffallende, Interesse
weckende Abwechslung in Holzart, Geschmack und Genre
bietet das Schlafzimmer von Attenhofer, Chur, in
Tannen, modern, natur gewichst, enthaltend 2 Betten,
ebenfalls Limissàgus, Nachttische, zweitüriger Spiegel-
schrank, Waschkommode mit Aussatz. Eine Abwechslung
in der Bauart zeigt letztere in dem offenen Fußgestell,
darüber zwei Türen und Schubkasten. In anmutigem
Reiz gehalten ist die Tapeziererarbeit. Die Polster an
den Stühlen haben weißen und gelben Grund mit leb-
haftem Blumendruck. Ein anderer Raum enthält eine
Kollektion Lederpolstermöbel, mehr in Ancien-Genre ge-
halten, von Paul Lampert, Chur. Sie machen einen
ehrwürdigen, ruhigen, stolzen Eindruck, nähern sich viel-
leicht philosophischem Charakter und verlangen dement-
sprechend subtile Würdigung im Placement. Aristokratisch
vollwertig präsentiert sich das reiche Speisezimmer
der altbekannten Möbelschreinerei Veragouth-Klahn in
Chur in moderner Renaissance, in Eichen, dunkel abge-
tönt. Schon die Wertung des Eichenholzes an und für
sich unter den Werkhölzern verrät den reichen Charakter.
Das Zimmer enthält einen schweren Auszugtisch, Buffet-
Credence, ein kleines Buffet mit Etagere. Standuhr,
Stühle mit Potstersitz und -Lehnen. Tischdecke und
Sophakissen weisen kunstvolle Stickereihandarbeiten auf
von Lucie Kleinert in Chur. Das ganze Arrangement
ist fein im Geschmack, sauber in Ausführung, architek-
tonisch und ästhetisch vollkommen. Die Herren Archi-
tekten Kühn à Keßler in Davos stellen ein modernes
Schlafzimmer aus, weiß, glänz lackiert, also ebenfalls
wieder in Ripolinmanter, nur mit dem Unterschied, daß
hier die Friese, Borden und Rahmen etwas abgetönt
sind, was im Gegensatz zum ganz weißen Genre sich
ebenso geschmackvoll präsentiert, praktisch punkto Rein-
Haltung vorteilhafter sein dürfte. Von der Bauart ge-
sprachen, hat z. B. der Spiegelschrank links Sptegeltür-
füllung, rechts Holzfüllung. Da diese Zimmereinrichtung
für die Töchter der Herren Architekten bestimmt ist, so
weist sie zu den gewohnten Möbeln noch spezielle Aus-
stattung auf in zwei kleinen Sitztruhen und drei kleinen
eckigen Sitzmöbeln. Diese Sitztruhen sind also Sitzmöbel,
eine Bank mit aufklappbarem Sitz. Dieser Sitz ist zu-
gleich der Deckel zur Truhe. Auf den Zweck dieser
Truhen, die aus Urgroßvaterszeiten stammen, braucht
nicht hingewiesen zu werden, sie sind einfach ein sehr
praktisches, bequemes, auch eine Raumausnützung in be-
haglichem wie ordnendem Sinne vollständig zweckdien-
liches Mobiliar. Schwach vertreten in separater Präsenz
ist die Möbeldrechslerei bezw. Holzdrechslerei in einem
Raum für Einzelaussteller mit einem Postament in Nuß-
bäum, glänz poliert, und einer Etagere, sowie einem



Sir. 25 gHuftï. f^nictj. $a»bn>.»Bettung („SMfterbtatt") 419

SKufier in SEreppengelänber. ®ann bat ba§ ©Kraßm»
gefd)äft ©rie§haber in ©f)ur biet zwei Stammen non be»

träc|ilichen ®imenfionen auSgeficIIt im ©enre, mie man
fie p Reiten getannt batte, als bet ©roßoater bie ©rofj-
mutter nahm. ®lefe gtatien Kähmen oon ehebent finb
meit beffer, bequemer abpftauben ats profilierte, finb
bebeutenb roeniger Staubfänger unb »Sager, al§ Kähmen
mit nieten ©tiebexn, eoent. nod) ßerbfchnißornamenten cc.

®a§ eine ©emälbe, „SKonbaufgang", eingerahmt, bat
eine Kal)me in ©idjen, gräulich gebebt, in fyaffon plan.
®te anbete Katjate, ©emätbe „ipflügenber 33auer", in
gaffon facettiert, ift ebenfalls in ©icben, buntel gebeizt.
®en ©baratter ber prächtigen Sujet p befdjreiben, ift
biet nict|t ber Kaum. ©benfatlê in biefem Kaum ftettt
Sdfretner ©antini in ©hur einige Eteinere ÜKöbel au§
mit Qntarfien unb SKarfetertcn. ©eroürbigt roetben biefe
Arbeiten in ber SRöbeilnbufitie bei un§ in ber Schroeij

p menig. Sie oerbienen ba§ ©egenteit. Sie merben
Z. 8. in ißari§, n>te ich utid) felbft überzeugte, mit äftt)eti=
fd)em Schmung angeroenbet, unb jroat beim ©jterieur
ber SKöbel unb nic^t bloß beim Snterteur, mie bei un§
etroa für Setretäre ic. SJÎit biefen farbigen SKarteterten
unb Qntarfien merben pactenbe, pruntooite ©ffette erhielt
unb ein foEdEjeë îomplelte§ Arrangement bürfte nad)gc»
rabe einmal ben ©lou ber SJtö beltnbufirte an einer Au§»
fieüung bilben. 3d) felbft babe fdjon roabre ?ßruntftücEe
tn biefem ©enre gefetjen. ®ann baben fie ferner einen
emtnenten prattifdEjen Sorteil al§ ®ebrauci)§möbel mie
als ißruntfiücfe, raeil biefe Qntarfien mit bem ©runb,
ben gladden ber SKöbel plan finb, alfo meber oertieft
noch erhaben; belbajb alfo al§ ©igenart „Sntarfia" ift
— im ®ing brinnen. Sie ftnb tn ber ®at meber Staub»
fanget nod) »Säger unb leiften feinen Sßiberftanb im
Ketnigen. ®er ©ffeft im Ornament ift gerabe fo über»

roälügenb mie bei ber plafiifchen unb Äerbfchnißeret auf
£>olj, bürfte berfelben bie Spiße bieten. @§ finb btcê
ber Vorteile nod) nicht alle, bie ich mir erlaubte p be=

fd)retben. Überrafcl)t mirb man fobann roieber oon ber
reichhaltigen Aufteilung ber Klöbelfabrif ®aoo§ non
A. Borbet, präfentterenb jroei inetnanbergebenbe 3immer,
etn große§ Speifejimmer unb ein îleineS S uro in mo»
bernem Stil, Kußbaum, mattiert, etroas buntel abgetönt.
®a§ Speifejimmer ftroßt getabep non Keifbaltigfeit.
Auffallen muß tn biefem 3* beim Auêpgtifch bie
Zroei reftrointlig zueinanber ftebenben 2Banb»Soptja mit
hoben Küctlebnen, bie tn ber ©dte mit einem prächtigen

Ê. 3. Mm
fip ta, BEIZIN i. Petra

Bohil-Moforen
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart
Absolut betriebssicher.

Ii Ii llll lljlüjlij.--' Keine Schnelläufer.
Billigster Änsdjaffungspreis. ——

Magnetzündung, Kugelreguiator, autorn. Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen.
Komplette Anlage: Motor, Akkumulatoren-Batterie, Dynamo,
Seharttafel, zum Speisen von 3o Lampen Fr. 1650.— 2696

o i 20—30 Lampen 35—40 Lampen
Anlageo für direkte Speisung: —^ ——-—£—®

Fr. 430.— Fr. 600.—
An Ausstellungen vielfach prämiiert. Verlangen Sie Katalog B gratis

Zürcher kant. Ausstellung 1912: Diplom I. Klasse.

Emil Bohny, Löwenplatz nächst Bahnhof, Zürich I.

©etfehrant zufammengebaut ftnb. ®ie Kerglafung an
biefem Sdjranf refp. ber ©lastüren haben nach Qnnen
gebogene fleine Scheiben unb bürfte etn fubtile§ unb
beliîateê Stüct Arbeit fein. ®ie 3 immer finb tomptett
toHetiio ausgeftaitet. ®a§ ganze Arrangement ift prat»
tifch, in ber SBahl ber Ktöbtierung chic angelegt, äfthetifd)
unb ardhitettonifch oorteilhaft. groifchenhlnein bringt ba§
8augefct)äft unb ©fjaletfabrif ®aoos A.»@. eine ange»
nehme Abroech§tung mit ihrem prächtigen ®irettion§=
Zimmer, In Aroenholz gehalten, natur, gefdjliffen, teils
geroichfi, in mobernem ©enre. ®er Kaum enthält ein
8üro»5ftlnifire, einen Schreibtifd) etnfeitig, zroeipläßig,
einen 2Banbfd)rant mit ©lastüren, banebeit etne prattifche
ABanbbanf mit fjo^er Sehne, Stanbuhr unb Sißmöbel,
barunter einen reichgefd)ntßten Sehnfeffel. $ntereffe er»
roeett etne jpotzelnfchalung etne§ fjetzforperê, einen tleinen
Schrant barfteKenb, mit marttertem ®edEet, nach oben

abgeplatteter Spißbogenfuget. ®tefer ®ecfel ift oben

burdjbrochen, ebenfaü§ ber ifîranz unter bem ®ecEei. ®tefe
teßtere ®urchbredbung ift gefennzeichnet mit ißalufter in
^iolzbredh§lerei, etma§ buntel abgetönt, roa§ fidh zum
roeißlichgelben ®on be§ AroenhotzeS gut abhebt. ®lefe
®urchbredhung ift z®c^ Auêftrahlnng ber nom ^eiz»
törper erzeugten SBätme angebracht, ©tne fauber ge=

arbeitete ßimmertüre fchtießt bie SRöbel» unb Sauarbeiten,
bie mte ba§ fd)öne Çolz doH gemürbigt fein molten,
ftimmungfooß ab. Sobann"gelangt man roieber in einen
ftollefiioraum ber ffirma SSiel in ©hur, Ktöbel» unb
Sopezierergefdhäft. ®ie Schreinerarbeiten finb oon grigg,
bie ®eppiche oon SKorißi & @ie., beibe non ©hur. ®tefe
teßteren fmb tn rötlich=btäutid)en färben gehalten, bie

ißolftermöbel grünltch- ®er flotte töibltotßetfchranf tn
biefem Kaum ift tomplettiert oon ber betannten 93uc^»

unb Äunfihanblung Schuler tn ©hur. g^u^r finben
fich hier ein Süro=SKlniftre, £ifd) unb Stühle unb bi»

oetfe Kîôbel in Kußbaum h«ö, mobetner ©enre. 3«
einem Salon fteßt bie fllaoterfabrif 33ieger & ©ie. non
Korfdpch, oertreten burch £>errn ©rnft ß)eim, SKufif«
bireftor, ®aoo§=Klaß, eine brillante Sofleftion pianos
au§ in bioerfen Holzarten unb Küancterungen, in roetß
unb buntel. ®a§ Sägeroerf Kübli§ in ©hur ftellt ein
ßimmer au§ tn ©icljen h«ß/ tu SSauart unb formen
mehr Ancien ©enre. ®er ®if'dh ^at fdfjräg geftellte ffüße
mit Steg, platte mit eingerahmtem S^iefer. ®te Stühle
finb fogen. Stabellen, jebod) mit famofer £olzfchnißeret.
®tefe prädhtigen Schiefertißhe oon „annobazumal" finb
heute iiod) pratfifet). Kun aber ben SBtebermeierftil, ben
hätte i<h ba oben im 93ünbnerlanb auch uidht gefugt.
®ie ®eforation§malerei Käth in ©hur hut «3 pewogt
unb flott oerftanben, eine nette Solleftion buntbemalter
Klöbel zu präfentieren. ®iefe buntbemalten Füllungen,
SKonogramme unb fjnfd)riften, bie Qntarfien martteren
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Muster in Treppengeländer. Dann hat das Einrahm-
geschäft Grieshaber in Chur hier zwei Rahmen von be-

trächtlichen Dimensionen ausgestellt im Genre, wie man
sie zu Zeiten gekannt hatte, als der Großvater die Groß-
mutter nahm. Diese glatten Rahmen von ehedem sind
weit besser, bequemer abzustauben als profilierte, sind
bedeutend weniger Staubfänger und -Lager, als Rahmen
mit vielen Gliedern, event, noch Kerbschnitzornamenten zc.

Das eine Gemälde, „Mondaufgang", eingerahmt, hat
eine Rahme in Eichen, gräulich gebeizt, in Fasson plan.
Die andere Rahme, Gemälde „Pflügender Bauer", in
Fasson facettiert, ist ebenfalls in Eichen, dunkel gebeizt.
Den Charakter der prächtigen Sujet zu beschreiben, ist
hier nicht der Raum. Ebenfalls in diesem Raum stellt
Schreiner Cantini in Chur einige kleinere Möbel aus
mit Intarsien und Marketerien. Gewürdigt werden diese
Arbeiten in der Möbelindustrie bei uns in der Schweiz
zu wenig. Sie verdienen das Gegenteil. Sie werden
z. B. in Paris, wie ich mich selbst überzeugte, mit ästheti-
schem Schwung angewendet, und zwar beim Exterieur
der Möbel und nicht bloß beim Interieur, wie bei uns
etwa für Sekretäre ec. Mit diesen farbigen Marketerien
und Intarsien werden packende, prunkvolle Effekte erzielt
und ein solches komplettes Arrangement dürfte nachge-
rade einmal den Clou der Möbelindustrie an einer Aus-
stellung bilden. Ich selbst habe schon wahre Prunkstücke
in diesem Genre gesehen. Dann haben sie ferner einen
eminenten praktischen Vorteil als Gebrauchsmöbel wie
als Prunkstücke, weil diese Intarsien mit dem Grund,
den Flächen der Möbel plan sind, also weder vertieft
noch erhaben; deshalb also als Eigenart „Intarsia" ist

— im Ding drinnen. Sie sind in der Tat weder Staub-
fänger noch -Lager und leisten keinen Widerstand im
Reinigen. Der Effekt im Ornament ist gerade so über-
wältigend wie bei der plastischen und Kerbschnitzerei auf
Holz, dürfte derselben die Spitze bieten. Es sind dies
der Vorteile noch nicht alle, die ich mir erlaubte zu be-

schreiben. Überrascht wird man sodann wieder von der
reichhaltigen Ausstellung der Möbelfabrik Davos von
A. Körber, präsentierend zwei ineinandergehende Zimmer,
ein großes Speisezimmer und ein kleines Büro in mo-
dernem Stil, Nußbaum, mattiert, etwas dunkel abgetönt.
Das Speisezimmer strotzt geradezu von Reichhaltigkeit.
Auffallen muß in diesem Zimmer beim Auszugtisch die

zwei rechtwinklig zueinander stehenden Wand-Sopha mit
hohen Rücklehnen, die in der Ecke mit einem prächtigen
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Eckschrank zusammengebaut sind. Die Verglasung an
diesem Schrank resp, der Glastüren haben nach Innen
gebogene kleine Scheiben und dürfte ein subtiles und
delikates Stück Arbeit sein. Die Zimmer sind komplett
kollektiv ausgestattet. Das ganze Arrangement ist prak-
tisch, in der Wahl der Möblierung chic angelegt, ästhetisch
und architektonisch vorteilhaft. Zwischenhinein bringt das
Baugeschäft und Chaletfabrik Davos A.-G. eine ange-
nehme Abwechslung mit ihrem prächtigen Direktions-
zimmer, in Arvenholz gehalten, natur, geschliffen, teils
gewichst, in modernem Genre. Der Raum enthält ein
Büro-Ministre, einen Schreibtisch einseitig, zweiplätzig,
einen Wandschrank mit Glastüren, daneben eine praktische
Wandbank mit hoher Lehne, Standuhr und Sitzmöbel,
darunter einen reich geschnitzten Lehnsessel. Interesse er-
weckt eine Holzetnschalung eines Heizkörpers, einen kleinen
Schrank darstellend, mit markiertem Deckel, nach oben

abgeplatteter Spitzbogenkugel. Dieser Deckel ist oben
durchbrochen, ebenfalls der Kranz unter dem Deckel. Diese
letztere Durchbrechung ist gekennzeichnet mit Paluster in
Holzdrechslerei, etwas dunkel abgetönt, was sich zum
weißlichgelben Ton des Arvenholzes gut abhebt. Diese
Durchbrechung ist zwecks Ausstrahlung der vom Heiz-
körper erzeugten Wärme angebracht. Eine sauber ge-
arbeitete Zimmertüre schließt die Möbel- und Bauarbeiten,
die wie das schöne Holz voll gewürdigt sein wollen,
stimmungsvoll ab. Sodann gelangt man wieder in einen
Kollektivraum der Firma Viel in Chur. Möbel- und
Topezierergeschäft. Die Schreinerarbeiten sind von Frigg,
die Teppiche von Moritzi A Cie., beide von Chur. Diese
letzteren sind in rötlich-bläulichen Farben gehalten, die

Polstermöbel grünlich. Der flotte Bibliothekschrank in
diesem Raum ist komplettiert von der bekannten Buch-
und Kunsthandlung Schuler in Chur. Ferner finden
sich hier ein Büro-Ministre, Tisch und Stühle und di-
verse Möbel in Nußbaum hell, moderner Genre. In
einem Salon stellt die Klavierfabrik Bieger «à, Cie. von
Rorschach, vertreten durch Herrn Ernst Heim, Musik-
direktor, Davos-Platz, eine brillante Kollektion Pianos
aus in diversen Holzarten und Nüancierungen, in weiß
und dunkel. Das Sägewerk Küblis in Chur stellt ein
Zimmer aus in Eichen hell, in Bauart und Formen
mehr Ancien Genre. Der Tisch hat schräg gestellte Füße
mit Steg, Platte mit eingerahmtem Schiefer. Die Stühle
sind sogen. Stabellen, jedoch mit famoser Holzschnitzerei.
Diese prächtigen Schiefertische von „annodazumal" sind
heute noch praktisch. Nun aber den Biedermeierstil, den
hätte ich da oben im Bündnerland auch nicht gesucht.
Die Dekorationsmalerei Räth in Chur hat es gewagt
und flott verstanden, eine nette Kollektion buntbemalter
Möbel zu präsentieren. Diese buntbemalten Füllungen,
Monogramme und Inschriften, die Intarsien markieren
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foKen, eingerahmt non fdE»(icE)ten Frtefen, fie mitten in
ber ®at belebenb in ihrer Farbenpracht unb Dtna«
mentierung. ®iefe beforatioe SRaleret auf SRöbel ift
heute ganj etroaS anbereS als oor 50 unb 100 fahren,
fie barf nicht Iteinticf), oiefleicht fatirifch beurteilt roerben.
3cf) erlaube mir, hier ebenfalls rote bei ber natürlichen
^ntarfia unb SERarfeterte, ju fogen, baff ein überrafchenber
©ffeft erjtelt mürbe mit ber 5ßcäfens einer fomplettier«
ten iRaumauSftattung ®le SRühe, bte fiel) ba ein
SReifiet nimmt, mürbe burchfchlagenb belohnt. Unb baff
fie eigentlich auch »erbtent, ju ©hren gebogen ju roerben,
baS meint auch SJieifter fRäti), menn er auf jroet ®ür»
füKungen ben. Spruch, gemalt hat: „Caffet uns am
Alten, fo eS gut ift, halten; ®ocl) auf neuem ©runb,
neue§ Schaffen jebe Stunb". 9Ro<h einmal ftofjen rotr
auf eine größere Solleftion Korbmöbel, in roeiff gehalten,
auSgeftellt non Otto fftHig, Korb- unb fRohrmöbelgefchäft,
in ©hat- ®tcfeS ©enre SilpBbel erfreut unftreitig baS

Auge. ®te SRöbel ftnb chic, elegant unb fauber unb
bem .3a>ecf entfprechenb behaglich, baju noch fei»r folib,
»erlangen aber forgfältige 9îeinfiel) feit unb fiaubfrete
Limmer. ©leicf) rechts nebenan oerfudfjt eS ®eforationS»
maier IRätf), mir roollen fagen im mobernen ^3ieber=
m e i e r ft i l, ein Klnber jintmer auSjufteUen. ®lefer fleine
Setfud) fc£)on beroeifi »oUauf bie Süchtigfeit beffen, maS
ich oben baoon gefagt. ®aS roirflicf) fehr niebliche
Arrangement »errät in biefem ©enre ©hic unb ©out.
®aS Fatbenfpiel auf ben SRöbeln, bie »on fein ge=
Zimmerten Fitefen, in gräulichem Scott gehaltenen, um«
rahmten, bunt bemalten Füllungen bilben eine gefchmadf»
»olle Harmonie mit bem ©anjen. ®iefeS Heine Ktnber«
jimm er beroeifi jur ©oibenj bte SebenSfähigfelt biefeS
mobernen SiebermelerfiiteS. Vis-ü-vis ftnben mir
nochmals ein HetnereS Schlafzimmer mit roetffen SRöbeln,
roeldheS in feinet 3ufammenfteHung »errät, bafj bie AuS«

ftattung fürS jugenblicf) SBeibliche beftimmt ift. ®aS
fonft monotone SBetfj an ben SRöbeln ift hier »orjüglich
mirfungSooll behoben burch jarte, farbig gemalte, mollige
Sorbüren um bie Füllungen. ®aS ©hangement roirft
hier ausgezeichnet belebenb. Auch bie SBSahl ber SRöbel«

ftücfe, beS ganzen SRobiliarS ift jart berechnet unb geigt
feinen ©efehmaef. IReijooll »ollenbet mirb biefeS Arrange»
ment burch eine faubere 2Banb unb ® edfenmalerei.
®tefelbe ift eine SehrlingSarbeit »on AnbreaS 3uon,
nach ©ntrourf beS mehrmals genannten SReifterS Üväth,
®eforation§maler, @h"r. ®te ®edfe ift gelblich, mit
roeifjem Ornament, bie SBänbe mit rötlicfpbraunem ©runb
mit jur ®ecfe »erlaufenbem ©olbbronjefranj. Qm roeitern
repräfentiert fein Können baS ®apejierer« unb ®efora=
tionSgefdhäft Sdjmib in ©hur in einem möblierten Salon
mit anfioffenbem ©tfer, enthaltenb: ©alontifct)cben, 2 ©dt»

»erlifoto mit ©laStüren, fomte gefchmeifte Stühle. ®le
Faffonen ber SRöbel bürften in mobernem SouiS XV.
gehalten fein. ®aS Furbenfpiel ber Sapejtererarbeit ift
auch hier föftlicf). ®ie ifSolfter hüben ©oIbbronje»Drna=
mentierung auf bläulichem ©runb. ©emütlich ift ber
©rfer; er labet fofort jttm Ausruhen ein; beftimmt bürfte
er fein zu vis-à-vis mit feinen beiben 3RifdE)en=Sopha
mit hohen fRücflehnen, ober ju tête-à-tête in trauter
SRujjeftunbe. ®aS froljroerf ift Särchenljolj. 2luch ba
finb bte Forben ber ißolfterung grün, rot unb brauner
Slumenbrucf, ftimmungSöoü. Seinahe am Schluffe ber
SRöbelabteilung mirb man noch ergötjt burdh eine Küchen»
einridhtung, bie jeboch fchon mehr Suj:uS »errät, aber
beffenungeadjtet bod) auch oom Saien, nicht blofj oom
Fachfenner ober fRetcljen mit gebührenbem iRefpeft be»

munbert mirb. AuSfteller ift ebenfalls eine altbefannte
SRöbelfabrif ©uftao ©melin in ©hur. An bie Küche
anftofjenb fteUt fte gleichfalls ein Speifejimmer auS.
Seibe fRäume finb reijooll unb reidhhaltig lompletttert

unb follefti» angelegt. ®aS Küchengerät ift »om Spejiall«
tätengefdhäft Firma Färber in ©hur, bie Sehet jungS«
einridhtung »on 9BeibeI«FöhI, Ofenbauer. Sogar ein
beîoratioeS ^flanjen« unb Slumenarrangement im Speife«
Zimmer »on 5Ruef<h, ©ärtner, ©hur, fehlt nicht. ®te
Küdhenmöbel finb $ier ebenfalls roeifj ladfiert gehalten
unb paffen in SluSroahl unb Ausführung oorjüglici) zum
Scben» unb SBanbplättlibelag, fomte zum ganjen Fnte«
rieur. ®er gro|e Küdhenfdhrant mit üiifche unb äluffat;
unb mit in ©ifen geführten ©laSfdhtebtüren lehnt hier
praltifch bireït an ben großen Speife« unb Seftecf-üffianb«
fdhranî im ©Limmer an. ®tefe beiben jufammenge»
bauten Sdjränfe haben in ber SRitte eine burdhgehenbe
»etf'chliepare SRifdhenöffnung. ®urch btefe Öffnung tonnen
bie Speifen fehr einfach unb prattifdh auf Seroierbrettern
inS Speifejimmer geflohen roerben. ®iefer Speifefchrant
im ©ijimmer unb bie Säfelung batin, Sauarbeit, finb
tn prachtooüem Särdhenholj, natur, gefchltffen, ausgeführt.
Speifetifdh unb Stühle in SRu|baum, 'mobern. ®ie Se»

ftuhlung ift befonberS einfach unb elegant mit ben in
fjolj gefaxten ^ßolfierft^en unb «Sehnen. ®te bräunliche
Ornamentterung auf ben ^ßolftern roirtt jum Särdhenholj
an ber Sauarbeit äfibetifclj. Flott pafet baju bas an
ber (Stirnbreite beS ©fjtifcheS in bie SOßanb eingebaute
breiplä^ige 3Rtfdhenfopha mit hoher iRüdtlehne. ®aS
tßolfter beSfelben hat bie gleichen Fatben roie auf ben

Stühlen unb mirb ftlfr mirfungSooll betrönt »on einem

Slumenarrangement. Sludh bürfte bie 2luSroahl unb
placement beS SRobiliarS, bie SluSfübrung ber SRöbel
unb Sauarbeiten äfihetifch unb architettonifch feiner anbern
3immerauSftattung nadhftehen. ®et) Scf)tuf} ber SRöbeü
inbuftrte macht noch l" biefer elften Stalle ber SluS«

fteHung baS ®apejterer« unb SRöbetgefchäft 2lr,brea Schortae
mit einer pradjtoollen Sdhlafjimmereinridhtung in mo«
betnem SouiS XV., in iRu^baum, h-H matt poliert. ®ie
Faffonen, forote baS ^tolj ftnb forgfältig behanbelt. ®er
mächtige Sptegelfdhranf »erlangt bementfpvechenb geräu«
migeS 3lmmer. Sei allen Sdblafjimmeretnrichtungen
fallen an biefer Slusfietlung bie einheitlichen, in mobernem
©enre punfto Formen unb Semalung gehaltenen SaooirS
ftilooH auf, fte finb baju beftimmt unb auSgeroäf)tt, baS
Ameublement ju oerfetnern.

fRefümierenb muff nun ohne Übertreibung fonftatiert
roerben, bah bie ÜRöbelinbuftrie audh in biefem Alpen«
tanb auf ber fpöbe ift. Sie »erfleht eS, ben ©efjhmacfS»
unb Qbeenridhtungen in Formen unb fRuancierungen
fRedhnung ju tragen unb ihr Sßtffen, Können unb SfBoüen

in ben ®fenft ber AuSftattung »on 3"02"räumen ju
fteüen.

fReftejionen für bie fßrojiS anfteüenb, finb bie Formen,
bie Sauart im grofsen unb ganjen elegant, praftifcf), etn«

fach wnb bodh fehr d^ic. 3- S. finb ba feine übertriebenen
Sdhnörfeleien ju fehen, bie ber Struftur beS froljeS
miberfprechen unb in SGBahrheit nur Staubrolnfel ftnb.
Ilm »on Struftur unb Sejçtur ber gtöljer ju reben, ftnb
bte natürlichen fRuancen etnfadh belebenb, fommen jur
»oKen ©eltung unb laffen bie Çoljarten tn ihrem »oüen
Innern SBert erfdheinen. ®effenungeadhtet »etbienen auch
abgetönte, gebeijte Çôljer, jumal mie fie hier belifat unb
fubtil gehalten finb, burdhaus »olle ÜBürbigung.

©ine Kritif möchte ic§ mir aber bodh geflattert unb
bie betrifft eben alle fantonalen Aufteilungen. 9Ran
bietet nicht genügenb, man bürfte fagen ju roenig in ein«

fadjen 3immereinrichtungen für bte untern Stänbe. 3>eber
SRenfcl) hat gemäfj ber heuHg«" burchgreifenben AuS»

bilbung etn proportionales fRedjt auf SebenSanfprüdhe.
Auch bie untern Stänbe »erlangen mehr benn je nach
behaglichen unb zugleich cïjicen SSBohnungSeinridhtungen.
3<h höbe eingangs »on Satire gefprochen, i^ habe fte
audh &o mteber gehört. Qdh höbe aber auch AuS«
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sollen, eingerahmt von schlichten Friesen, sie wirken in
der Tat belebend in ihrer Farbenpracht und Orna-
mentierung. Diese dekorative Malerei auf Möbel ist
heute ganz etwas anderes als vor 50 und 100 Jahren,
sie darf nicht kleinlich, vielleicht satirisch beurteilt werden.
Ich erlaube mir, hier ebenfalls wie bei der natürlichen
Intarsia und Marketerie, zu sogen, daß ein überraschender
Effekt erzielt würde mit der Präsenz einn komplettier-
ten Raumausstattung Die Mühe, die sich da ein
Meister nimmt, würde durchschlagend belohnt. Und daß
sie eigentlich auch verdient, zu Ehren gezogen zu werden,
das meint auch Meister Räth, wenn er auf zwei Tür-
füllungen den Spruch gemalt hat: „Lasset uns am
Alten, so es gut ist, halten; Doch auf neuem Grund,
neues Schaffen jede Stund". Noch einmal stoßen wir
auf eine größere Kollektion Korbmöbel, in weiß gehalten,
ausgestellt von Otto Zillig, Korb- und Rohrmöbelgeschäft,
in Chur. Dieses Genre Sitzmöbel erfreut unstreitig das
Auge. Die Möbel sind chic, elegant und sauber und
dem Zweck entsprechend behaglich, dazu noch sehr solid,
verlangen aber sorgfältige Reinlichkeit und staubfreie
Zimmer. Gleich rechts nebenan versucht es Dekorations-
maler Räth, wir wollen sagen im modernen Bieder-
meier stil, ein Kinderzimmer auszustellen. Dieser kleine
Versuch schon beweist vollauf die Richtigkeit dessen, was
ich obeir davon gesagt. Das wirklich sehr niedliche
Arrangement verrät in diesem Genre Chic und Gout.
Das Farbensptel auf den Möbeln, die von fein ge-
zimmerten Friesen, in gräulichem Ton gehaltenen, um-
rahmten, bunt bemalten Füllungen bilden eine geschmack-
volle Harmonie mit dem Ganzen. Dieses kleine Kinder-
zimmer beweist zur Evidenz die Lebensfähigkett dieses
modernen Biedermeierstiles. Vis-ü-vis finden wir
nochmals ein kleineres Schlafzimmer mit weißen Möbeln,
welches in seiner Zusammenstellung verrät, daß die Aus-
stattung fürs jugendlich Weibliche bestimmt ist. Das
sonst monotone Weiß an den Möbeln ist hier vorzüglich
wirkungsvoll behoben durch zarte, farbig gemalte, mollige
Bordüren um die Füllungen. Das Changement wirkt
hier ausgezeichnet belebend. Auch die Wahl der Möbel-
stücke, des ganzen Mobiliars ist zart berechnet und zeigt
feinen Geschmack. Reizvoll vollendet wird dieses Arrange-
ment durch eine saubere Wand- und Deckenmalerei.
Dieselbe ist eine Lehrlingsarbeit von Andreas Juon,
nach Entwurf des mehrmals genannten Meisters Räth,
Dekorationsmaler, Chur. Die Decke ist gelblich, mit
weißem Ornament, die Wände mit rötlich-braunem Grund
mit zur Decke verlaufendem Goldbronzekranz. Im weitern
repräsentiert sein Können das Tapezierer- und Dekora-
tionsgeschäft Schmid in Chur in einem möblierten Salon
mit anstoßendem Erker, enthaltend: Salontischchen, 2 Eck-
vertikow mit Glastüren, sowie geschweifte Stühle. Die
Fassonen der Möbel dürften in modernem Louis XV.
gehalten sein. Das Farbenspiel der Tapeziererarbeit ist
auch hier köstlich. Die Polster haben Goldbronze-Orna-
mentierung auf bläulichem Grund. Gemütlich ist der
Erker; er ladet sofort zum Ausruhen ein; bestimmt dürfte
er sein zu vis-à vi8 mit seinen beiden Nischen-Sopha
mit hohen Rücklehnen, oder zu tà-à-têts in trauter
Mußestunde. Das Holzwerk ist Lärchenholz. Auch da
sind die Farben der Polsterung grün, rot und brauner
Blumendruck, stimmungsvoll. Beinahe am Schlüsse der
Möbelabteilung wird man noch ergötzt durch eine Küchen-
einrichtung, die jedoch schon mehr Luxus verrät, aber
dessenungeachtet doch auch vom Laien, nicht bloß vom
Fachkenner oder Reichen mit gebührendem Respekt be-
wundert wird. Aussteller ist ebenfalls eine altbekannte
Möbelfabrik Gustav Gmelin in Chur. An die Küche
anstoßend stellt sie gleichfalls ein Speisezimmer aus.
Beide Räume sind reizvoll und reichhaltig komplettiert

und kollektiv angelegt. Das Küchengerät ist vom Speziali-
tätengeschäft Firma Färber in Chur, die Beheizungs-
einrichtung von Weibel-Jöhl, Ofenbauer. Sogar ein
dekoratives Pflanzen- und Blumenarrangement im Speise-
zimmer von Nuesch, Gärtner, Chur, fehlt nicht. Die
Küchenmöbel sind hier ebenfalls weiß lackiert gehalten
und passen in Auswahl und Ausführung vorzüglich zum
Boden- und Wandplättlibelag. sowie zum ganzen Inte-
rieur. Der große Küchenschrank mit Nische und Aufsatz
und mit in Eisen geführten Glasschiebtüren lehnt hier
praktisch direkt an den großen Speise- und Besteck-Wand-
schrank im Eßzimmer an. Diese beiden zusammenge-
bauten Schränke haben in der Mitte eine durchgehende
verschließbare Nischenöffnung. Durch diese Öffnung können
die Speisen sehr einfach und praktisch auf Servierbrettern
ins Speisezimmer geschoben werden. Dieser Speiseschrank
im Eßzimmer und die Täfelung darin, Bauarbeit, sind
in prachtvollem Lärchenholz, natur, geschliffen, ausgeführt.
Speisetisch und Stühle in Nußbaum, modern. Die Be-
stuhlung ist besonders einfach und elegant mit den in
Holz gefaßten Polstersitzen und -Lehnen. Die bräunliche
Ornamentterung auf den Polstern wirkt zum Lärchenholz
an der Bauarbeit ästhetisch. Flott paßt dazu das an
der Stirnbreite des Eßtisches in die Wand eingebaute
dreiplätzige Ntschensopha mit hoher Rücklehne. Das
Polster desselben hat die gleichen Farben wie auf den

Stühlen und wird schr wirkungsvoll bekrönt von einem

Blumenarrangement. Auch dürfte die Auswahl und
Placement des Mobiliars, die Ausführung der Möbel
und Bauarbeiten ästhetisch und architektonisch keiner andern
Zimmerausstattung nachstehen. Den Schluß der Möbeb
industrie macht noch in dieser ersten Halle der Aus-
stellung das Tapezierer- und Möbelgeschäft Andrea Schortae
mit einer prachtvollen Schlafzimmereinrichtung in mo-
dernem Louis XV., in Nußbaum, h;ll, matt poliert. Die
Fassonen, sowie das Holz sind sorgfältig behandelt. Der
mächtige Spiegelschrank verlangt dementsprechend geräu-
miges Zimmer. Bei allen Schlafzimmereinrichtungen
fallen an dieser Ausstellung die einheitlichen, in modernem
Genre punkto Formen und Bemalung gehaltenen Lavoirs
stilvoll auf, sie sind dazu bestimmt und ausgewählt, das
Ameublement zu verfeinern.

Resümierend muß nun ohne Übertreibung konstatiert
werden, daß die Möbelindustrie auch in diesem Alpen-
land auf der Höhe ist. Sie versteht es. den Geschmacks-
und Jdeenrichlungen in Formen und Nuancierungen
Rechnung zu tragen und ihr Wissen, Können und Wollen
in den Dienst der Ausstattung von Jnnenräumen zu
stellen.

Reflexionen für die Praxis anstellend, sind die Formen,
die Bauart im großen und ganzen elegant, praktisch, ein-
fach und doch sehr chic. Z. B. sind da keine übertriebenen
Schnörkeleien zu sehen, die der Struktur des Holzes
widersprechen und in Wahrheit nur Staubwinkel sind.
Um von Struktur und Textur der Hölzer zu reden, sind
die natürlichen Nuancen einfach belebend, kommen zur
vollen Geltung und lassen die Holzarten in ihrem vollen
innern Wert erscheinen. Dessenungeachtet verdienen auch
abgetönte, gebeizte Hölzer, zumal wie sie hier delikat und
subtil gehalten sind, durchaus volle Würdigung.

Eine Kritik möchte ich mir aber doch gestatten und
die betrifft eben alle kantonalen Ausstellungen. Man
bietet nicht genügend, man dürfte sagen zu wenig in ein-
fachen Zimmereinrichtungen für die untern Stände. Jeder
Mensch hat gemäß der heutigen durchgreifenden Aus-
bildung ein proportionales Recht auf Lebensansprüche.
Auch die untern Stände verlangen mehr denn je nach
behaglichen und zugleich chicen Wohnungseinrichtungen.
Ich habe eingangs von Satire gesprochen, ich habe sie

auch da wieder gehört. Ich habe aber auch den Aus-
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Äsphaltfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel 41 Odingas vormals Brändli & Gis.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach and combiniert, Sfoizzemerot,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert nnd rohes tfolzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstriwktion „System Fichte!"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. S92o TELEPHON

ftetfer als SReifter in ber Kunft gewürbigt, j. S3, einfache
SRöblierungen in Sîipoltnmanier ober naturladterte
Sümnenmöbel jc ober biefe SJlööel in mobernem 33teber»
meter=@iil mit öiefen äfitjetifchen 2)eforationSmatereien,
eoent. auch ÜRöblterungen in S3ranbmaleret ; fie alle
bürften ohne 3meifel bet îompletter fotleftioer 3immer»
auSftattnng — nota bene ober auch oerfetjen mit „oer=
gleidfjenben SîerfaufSpreifen" — nur lebhaftes
3ntereffe weden, ftatt Satire. @S fotlten foldhe 2lmeuble»
ments fpejlelle 2lbteilungen bilben an btefen 2luSftet(ungen
unb bie Sdjretneroerbänbe fotlten berartige Koßeftionen
auch fotteftio auSfietlen, um biefer ©ruppe etnen hohen
innern SBert ju »erleiden mit einer offenfidjtlidjen 9Bürbi=

gung oon 2luSfteller unb ißublifum.
21 m ©ctjtuffe angelangt, obwohl ich noch manch

SBertoolleS untertaffen, geftatte ich mir, ju bemerfen,
bafj ich eoent. nacf) etnem fpatern iöefudj aud) nod) bie
S3au= unb SRöbelarbeiten ber KoüeftioauSfieHung im
©ngabiner ÇauS betreiben werbe, ba§ bei biefem 93e=

fucïj nod) nic£)t oerooHitänbigt war. ©tneS aber fann
td) jetjt fdf)on nid)t untertaffen : ®te SRöbeltnbuftrte, ihre
Konfurrenjfahigfeit ift fo eng liiert mit ben tedfnifdjen
unb mafdjinellen @inrid)tungen, baff id) nadf) biefem SBe»

rieht einen foldfen über holjbearbeitungSmafd)inen
an ber bünbnertfdjen 2luSfieUnng, bie ich fpejieli bejid^tigt
habe, folgen taffen werbe. 3«r 9Röbellnbuftrte fei ge=

fagt: bie 2Berfe toben bie äReifter!

<öattbfeuetlofd)er*
Über bie 33erfu<he mit §anbfeuerlöfdjer com

19. 3uli 1913 in Neuenbürg berichtet |)err Dberft
©djiefi in 3 oll if on (Strict)) in ber „Schmeiß geuer»
wehr=3eitung":

„Stuf ©tnlabnng ber Schmeiß ©leftrotechnifdfjen SBerfe
hat ber 3entralauSfchuf5 beS fchmeijer. geuetwehroereinS
befc£)Ioffen, eS fotten bie herren ©chiefs, 3acot, ©djeitdfjer,
eoentueU ©taljel, an ben SSerfuc^en teilnehmen.

2luS bem Programm für bie SSetfucfjc ift $u enh
nehmen, baff eS fidf haupt)ädhlich um SbfchoerfudEje hanbelte
gegen brennenbe Öle, wie heifjeS 2RafchlnenöI unb S3enjin
in stammen.

®er erfiere töerfudfj war h"»orgerufen burdj etnen
S3ranbfatt in ber ©leftrifchen 3®ntrale Sugfi, wo ein

0. Bopp Hallau-Schalfh.
Äarburg-Olten

— Drahtweberei u. -Flechterei —
Metallgewebe

in Eisen, Hessing, Kupfer, Iiis W 200 sofort lieferbar.

Rabitzgewebe, Drahtgeflechte
für Einzäunungen. suf

Mehrere tausend Meter am Lager.

fogenannter Ölfdhalter geuer fing, unb bei SRangel an
rafdhet Söfdhtätigfett größerer ©djaben eintrat.

SSon neun ju ben ÎBerfudjen etngelabenen Firmen für
fpanbfeuerlöfcher, 2lpparat: &heo, Sans, S3ern; IRauch,
3üridE), §anbp, SOBiitteridj, ©arbrüden 3; Sßafta, ^3t)ro=
chimie, ©. 21, Neuchâtel; 2tbbe ®ancp, SouiS S3Ianc,
Sanfanne; SRinimaj, fatter, Neuchâtel; 3uber, 2ImSler
& @o., ©dhaffhaufen; SRabifal, ©peifer, Neuchâtel; ^3er»

feït, dvotfcf)ad), haben nur bie erftern oier girmen bie

©inlabnng nach ben S3efitmmungen beS Komitees ange=
nommen. ®ie Seitnng ber 93erfudhe übernahmen bie
Herren SRarti, ©ireftor, äßpnau bei Sangenthai; Mar-
tenet, Ingénieur du service électr., Neuchâtel; 3?ßer,
Commandant du bataillon Sap.-Pompier de Neuchâtel.

®te aSetfucfje würben abgehalten auf bem freten ißtatj
am @ee oor ber fatholif'dhen i?irdE)e. ©ie begannen um
11 Uhr oormittagS.

®er I. SBerfudh fottte bie Söfdhfraft ber 2tpparate
erproben gegen ein geuer, entfianben burdh 2ln§fchütten
oon 60 1 ftarï erwärmtem 9Rafct)inenöl, entjünbei am
ffeuer, ba§ pm ©rwärmen be§ Öte§ gebient hatte.

93eim Urnftür^en be§ ^effel§ entfianb eine brennenbe
gtädhe oon ca. 10 ml 2luf ein gegebenes Signal burfte
bte Söfdhtätigfeit aufgenommen werben. 3«ï genauen
^Beobachtung ber 9Btr!nng ber 2tpparate würben bie

groben nidht auf einmal, fonbern für feben Ipparat be»

fonber§ in möglidhft berfelben Konbition oorgenommen.

a) îh«o tfctdel löfdhte nadh 93etmenbung oon 13 ffadeln
mit freiêrnnber Öffnung in 140 ©efunben bei feffr
lebhafter Slâtigïeit bel Operateurs unb fetneS ©e»

hülfen, ber bte ffadetn jn überreichen hatte. ®a§
fehr nahe herantreten jum ffeuer unb baS Sßerfen
beS SöfdhpuloerS au§ bem 93techrohr bürfte nicht
iebermann in gleichem SRafte möqlidh fein, wie
biefem ^Routinier,

b) 2lpparat SRauch löfdhte in 30 ©efunben mit einem

Apparat oon fieben Siter. 93efonberS bemerfenê»
wert für ben ©ebrandh beS 2tpparateS burdh nn=
geübtere Sente ift beffen ffernwirfung auf jirfa
8 bi§ 10 m ®ifianj.

c) 2lpparat hanbp (Srodenfeuertöfcher) löfdhte in 80
©efunben mittelft 93enut)ung jweter 2lpparate.

d) 2tpparat 9îafta brauste awet 2lpparate à 3 1 unb
löfdhte bamit in 40 ©efunben. ®te hier oerwenbete
gtüffigfeit ift nid)t SSaffer, fonbern ein dhemifdheS

ißrobuft, baS beim 2tufgiefjen auf bas ffeuer etnen

ftarfen graufdfjwarjen iRauch entwidett mit etnem

eigentümlichen fdharfen ©erudh-

gür ben II. 33erfudh würben 11 ©efä^e in einer
fRethe anfgefieüt. 3" ber SRitte würbe etn größeres, in
baS 30 1 tBenjln gegoffen würben, neben biefem bei je
IV« m ®ifianj fünf fleinere ©efäfje mit 5 1 SBenjtn auf»
geftellt, beibfeitig beS mittleren ©efäfjeS.

®aS 93enjin im mittleren ©efäfj würbe miitelft ©in»
werfen eines 3ö«b^ötjcE)ert§ entjünbet. ÎRadhbem baS
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steller als Meister in der Kaust gewürdigt, z, B. einfache
Möblierungen in Ripolinmanier oder naturlackterte
Tannenmöbel :c. oder diese Möbel in modernem Bieder-
meier-Stil mit diesen ästhetischen Dekorationsmalereien,
event, auch Möblierungen in Brandmalerei; sie alle
dürften ohne Zweifel bei kompletter kollektiver Zimmer-
ausstattung — nota Kons aber auch versehen mit „ver-
gleichenden Verkaufspreisen" — nur lebhaftes
Interesse wecken, statt Satire. Es sollten solche Ameuble-
ments spezielle Abteilungen bilden an diesen Ausstellungen
und die Schreinerverbände sollten derartige Kollektionen
auch kollektiv ausstellen, um dieser Gruppe einen hohen
innern Wert zu verleihen mit einer offensichtlichen Würdi-
gang von Aussteller und Publikum.

Am Schlüsse angelangt, obwohl ich noch manch
Wertvolles unterlassen, gestatte ich mir, zu bemerken,
daß ich event, nach einem spätern Besuch auch noch die
Bau- und Möbelarbeiten der Kollektivausstellung im
Engadiner Haus beschreiben werde, das bei diesem Be-
such noch nicht vervollsiändigt war. Eines aber kann
ich jetzt schon nicht unterlassen: Die Möbelindustrie, ihre
Konkurrenzfähigkeit ist so eng liiert mit den technischen
und maschinellen Einrichtungen, daß ich nach diesem Be-
richt einen solchen über Holzbearbeitungsmaschinen
an der bündnerischen Ausstellung, die ich speziell besichtigt
habe, folgen lassen werde. Zur Möbelindustrie sei ge-
sagt: die Werke loben die Meister!

Handfeuerlöscher.
Über die Versuche mit Handfeuerlöscher vom

19. Juli 1913 in Neuenburg berichtet Herr Oberst
Schieß in Zollikon (Zürich) in der „Schweiz. Feuer-
wehr-Zeitung":

„Auf Einladung der Schweiz. Elektrotechnischen Werke
hat der Zentralausschuß des schweizer. Feuerwehrveràs
beschlossen, es sollen die Herren Schieß, Jacot, Scheuchzer,
eventuell Stahel, an den Versuchen teilnehmen.

Aus dem Programm für die Versuche ist zu ent-
nehmen, daß es sich hauptsächlich um Löschversuche handelte
gegen brennende Öle, wie heißes Maschinenöl und Benzin
in Flammen.

Der erstere Versuch war hervorgerufen durch einen
Brandfall in der Elektrischen Zentrale Äugst, wo ein
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sogenannter Olschalter Feuer fing, und bei Mangel an
rascher Löschtätigkeit größerer Schaden eintrat.

Von neun zu den Versuchen eingeladenen Firmen für
Handfeuerlöscher, Apparat: Theo, Lanz, Bern; Rauch,
Zürich, Handy, Winterich, Sarbrücken 3; Nafta, Pyro-
chimie. S. A àuckâtsl; Abbe Dancy, Louis Blanc,
Lausanne; Minimax, Haller, kàedâtel; Zuber, Amsler
L, Co.. Schaffhausen; Radikal, Speiser, kàekâtsi; Per-
fekt, Rorschach, haben nur die erstern vier Firmen die

Einladung nach den Bestimmungen des Komitees ange-
nommen. Die Leitung der Versuche übernahmen die
Herren Marti, Direktor, Wynau bei Langenthal; Nur-
tenet, Ingénieur <tu service eteetr., öleuebätel; Zeller,
Oommanàit ciu kàillov 8gp.-?ompier sie öteuedätel.

Die Versuche wurden abgehalten auf dem freien Platz
am See vor der katholischen Kirche. Sie begannen um
11 Uhr vormittags.

Der I. Versuch sollte die Löschkraft der Apparate
erproben gegen ein Feuer, entstanden durch Ausschütten
von 60 I stark erwärmtem Maschinenöl, entzündet am
Feuer, das zum Erwärmen des Öles gedient hatte.

Beim Umstürzen des Kessels entstand eine brennende
Fläche von ca. 10 m^. Auf ein gegebenes Signal durfte
die Löschtätigkeit aufgenommen werden. Zur genauen
Beobachtung der Wirkung der Apparate wurden die

Proben nicht auf einmal, sondern für jeden Apparat be-

sonders in möglichst derselben Kondition vorgenommen.

a) Theo Fackel löschte nach Verwendung von 13 Fackeln
mit kreisrunder Öffnung in 140 Sekunden bei sehr
lebhafter Tätigkeit des Operateurs und seines Ge-
hülfen, der die Fackeln zu überreichen hatte. Das
sehr nahe Herantreten zum Feuer und das Werfen
des Löschpulvers aus dem Blechrohr dürfte nicht
jedermann in gleichem Maße möglich sein, wie
diesem Routinier,

k) Apparat Rauch löschte in 30 Sekunden mit einem

Apparat von sieben Liter. Besonders bemerkens-
wert für den Gebrauch des Apparates durch un-
geübtere Leute ist dessen Fernwirkung auf zirka
8 bis 10 in Distanz,

e) Apparat Handy (Trockenfeuerlöscher) löschte in 80
Sekunden mittelst Benutzung zweier Apparate.

<Z) Apparat Nafta brauchte zwei Apparate à 3 l und
löschte damit in 40 Sekunden. Die hier verwendete
Flüssigkeit ist nicht Wasser, sondern ein chemisches

Produkt, das beim Aufgießen auf das Feuer einen
starken grauschwarzen Rauch entwickelt mit einem

eigentümlichen scharfen Geruch.

Für den II. Versuch wurden 11 Gefäße in einer
Reihe aufgestellt. In der Mitte wurde ein größeres, in
das 30 1 Benzin gegossen wurden, neben diesem bei je
l'/ü m Distanz fünf kleinere Gefäße mit 5 1 Benzin auf-
gestellt, beidseitig des mittleren Gefäßes.

Das Benzin im mittleren Gefäß wurde mittelst Ein-
werfen eines Zündhölzchens entzündet. Nachdem das
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